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Mit Bürgerbeteiligung Neues wagen 
  
Der Bürgerentscheid zur Erweiterung des Hirschberger Gewerbeparks ist 
Geschichte. Weitere Aufgaben müssen angegangen werden. 
 
Konstruktiv gehandhabt können Bürgerentscheide ein wertvolles Instrument unserer 
liberalen Demokratie sein. Allerdings sollten keine Hoffnungen auf das Schweizer 
Stimmbürgersystem gemacht werden, das auch nur funktioniert, solange allgemeiner 
Wohlstand in einer relativ homogenen Gesellschaft herrscht. 
 
In Baden-Württemberg gibt es freilich noch kein stringentes System der 
Beteiligungsmöglichkeiten. So wurden die FDP-Bemühungen um 
direktdemokratische Beteiligungsmöglichkeiten auf Landkreisebene letztmalig 2020 
im Landtag von Baden-Württemberg abgeschmettert. Nachdem es auf kommunaler 
Ebene und landesweit Elemente direkter Demokratie gibt, fehlt diese Möglichkeit 
weiter auf Ebene der Landkreise. So hatte auch der Verein Mehr Demokratie e.V. 
über 10.000 Unterschriften für eine Bürgerbeteiligung auf Landkreisebene 
gesammelt.    
  
Die Grünen hingegen halten in blumigen Sonntagsreden die Bürgerbeteiligung hoch. 
Ihr Regierungshandeln spricht dagegen eine andere Sprache. Den Gesetzentwurf 
der FDP zur Bürgerbeteiligung auf Kreisebene, die in Baden-Württemberg als einem 
der letzten Bundesländer nicht besteht, wollten sie bislang – wegen der CDU? – nicht 
mittragen. Dass die Landesverfassung offenbar ein von der SPD initiiertes 
Volksbegehren für eine gebührenfreie Kita nicht gestattet, ist für sie kein Anlass zum 
Handeln. Und Ende 2019 erklärte Ministerpräsident Kretschmann, dass er nichts von 
Bürgerentscheiden bei der milliardenschweren Sanierung der Stuttgarter Oper hält. 
  
Bürgerbeteiligung wollen die Grünen daher nur, wenn sie mit ihren Ansichten 
übereinstimmt. Ansonsten beschränken sie sich auf unverbindliche Formate wie 
jüngst das Bürgerform Corona, um den Schein der Bürgernähe zu wahren. Von der 
‚Politik des Gehörtwerdens‘, die Ministerpräsident Kretschmann bei seinem 
Amtsantritt ankündigte, ist nicht mehr viel übrig.“ 
 
Es wird sich nun im Land und auch in Hirschberg zeigen, ob mit Hilfe von Grünen 
und SPD ein gemeindeübergreifendes Bürgerforum zur Lösung der seit Jahrzehnten 
anstehenden Frage der Ortsumfahrung von Großsachsen zustande kommen kann. 
 


